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Unter bem 13. 3ult würbe ber Sebulbtenf ju 2Bartb
betj Ûntcrlebrer © auf tn 9iagolb übertragen.

©b häufen,  ben 15. ffuli . 2öie wir »erjtcbern
fönnen , wirb ftef) tu unferer © entetnbe ein neuer ffnbu*
friejwetg  eröffnen , um bie unbefcbäftigten Sßollarbeiter
mit 2lrbrit 511»erfeben . 3Die*£>43. 3 obS. ©trottle, ©oft*
frieb ©cböttle  babicr unb £ err ff. @. Koch »on 9£obr*
borf haben mehrere Stühle in Jbättgfeit gefegt, welche ein»
gig mit ber gabrifation »on SffioUmouslin  befdbäftigt
werben feilen , äßer ftcb noch 311 erinnern weif , in wel*
cbem glor hier etnft bie Jucbfabnfation betrieben würbe
unb fegt baö gänjlicbe © aniteberltegen biefes © ewerbeö
unb bie immer mehr junebnienbe Serarmung ber SSoliar*
beiter ber bieftgen © emetnbe gebt, wirb nur wünfeben, baf
biefcS Uiuerncbmen einen glüefluben Sluffcbwung erhalten
möge , was wir auch rwit ber Sacbfennnttf unb Jbättg*
feit ber Se grüntet - hoffen bürfen.

21in 12. 3nli 9iactjmittags entleerte ftcb eine 23iertel=
ftunbe lang über 9J Ottenburg  unb bte Umgegettb ein
.Öagelgcwtfter , bas grofen © ebabett oerurfaebte . Ucbcrall
in ber Stabt hörte man ffammergefebvei oon 3ung unb
?Ut, unb naebbem ber öagel ttaebgeiaffnt batte , ftrötnfen
bte Heute auf bie gelber , um bett © Waben cinjufeben.

5>eitbvonii,  ten 13 . 3 alt - fllacb fo eben eiliges
troffenen Sviefen aus Slntwerpen 00m 10 . b. W - i|T
fffoggen , tcr UnfattgS Wai 18  fl . pr . 150 fpft . fofete,
nun für 9 fl. angeboren.

Sen ber )d>lefifdi=gali $ifibeti ©vänje fdn'ctbt bie 21. 3-
unter ccv 'Jiubvtf : J be u v tut g s *@ e f cb1 d) t e n aus bem
ft a r p a v t b e n l a n b : 2lm 2G. 3 »nt , als bem lebteerflof*
fetten 2limstage , melbcten etiiftinuntg 15 Ortsncbtcr fammt
ten © emeitibt' ii5@efcbworcnen , taf Seifaffen unb © runt»
vuirtbe 0011  nichts Slncereni ju leben batten , als »on © räs
icrit unb ißuqcln , baf bie Wetmticn tm © ejtcbt unb am
g.ugen Körner gelb werten , anfdtwellen unb ftrrben , fo®
bann baf tnebrere plöglicb umgcfallen unb geftovben ftnb.
Sie befürchten , cö werte mebr als ettt drittel tcr Se*
oölferung ausfterben . Sinnen oicr Jagen würben in Cer
Saptiifcbet ' 'l' farrgemeinsc 91 ']3crfonen mit ben betligcn
Stcrbiaframenten »erfebett unb 44 Hcicbname begraben,
i’lm 14. 3utti lagen bet ber fftrdtc 31 Setcben; utn 2ln»
fteefungen ju permeibett , würben folcbe auf beit grtebbof
gcrüfivt unb in Scbadtten begraben . 2lm itämlicbctt Jage
farbett im £ ofe Ceö gutsberrlitbcn Scbloffes blö ^licb bret
Settier , unb jrnar , wie eö ftcb ergab , aus 1 junger , ©nt
Sauer brachte fein tetteö äßeib unb feine tobte Siutter,
mit etwas^ Strob bebccft, jugleicb aber fein frattfes fteben-
jeibrtges Söbncbeit auf ben © ottesaefer ; über Sefragen
äuferte er mit fievem Slicf : „ bas ffint werbe ja auch

balb ßerben ." © in 3ntuann brachte ein fobteö unb ein
franfes Äutb in bic Heicbenfamtner , wo er , jttr 9?cbe ge-
ftellt , fagte : „511 Öaufe tnitfte bas ffinb , wie bas tbm
geßorbene , ocrfutttgern ." 21m 15 . 3 un i ftarben tu einem
2lmtsbejtvf 24 ^erfonen , unb es würben bafclbf mehrere
3itniner bergenebtet , wo bte auf © affen unb gelbem lie=
genben balbiobten IKenfcben bmgebraebt werben . 9?ad)
bem bureb acht Jage anbaltenben Diegctt nahm bte Sterbe
Itcbfett auferorCetnltcb 311. 2Begen grofen SBafferö fonn -'
ten bte Seichen aus ben © ebirgsbörfcrti nicht auf bte grieb-
böfe getragen werben ; am 2G. 3 ll "i > t'C!R erften heitern"
Jage , würben mm tn Waffen , hierunter febott balboct-
wefenc , Seidiname jugeführt . Ohne Slnmelbutig ftnbet
man auf ben griebhöfen Setcbett liegen , wo bie eingepfarr*
ten © emetttbe = Sorftänbe mit ber 2Juöforfchung beauftragt
werben . So lauten bie amtlichen Sertöbte aus bett an?
gränjenben Oorffdtaften in ©altjien.

Bonbon. 21 uft ber epauptfabt be§ Äonigreicbb ® a=
bornp wirb berichtet , baf ; bie Betbgavbe teS ftönigb aus
6000  SBeibern beftebt, bie fammtltd ) hoben SBucbfeS ftnb.
©te Offt ; iere , ebenfaÜS weiblichen © efcblecbtb , nimmt man
aub ten kleineren grauenjimmern unb jiebt babei bie wohl¬
beleibten oor . © ie Uniform beb gemeinen weiblichen © ol=
taten beftebt tu einer btb unter bie Anice reicbettben Juuifa
unb in einer 2!rt lebernen Sturmhaube ; fie ftnb mit einem .'
©abel , einer glintc mtt geuevfchlof unb einer Äeule be=
wnffnet , bte fie an einem grofen eifernen £ afen ouf ber
©cbulter trogen , © ie iOffigieve fiub mit einer febovterefc-
rotben Jtinifa hefleibet mit ihre Sturmhaube ift mit
©olb oertierr ; auf er einem fart gefvümmten © äbel führen
ft« jwet grefe ^ iilolett im © urtel.

©ine © efedi 'cfcoft, welche ftcb fürglich auf bem Banfe
bei bem © eiflichen citteb Ortb beluftigte , traf beim 9lacb=
baufegeben einen ttemlicb grofen Sauernftiaben au , wel=
eher Cie Schafe hütete , © in hübfeheb muntereb Weibchen
aus ber © efcllfchaft wollte einen Scher ; machen , ging gtt
bem ftnabeu bin , unb fragte ihn : ftafr tu eine grau ?'
Satiernfuabe : 31  ein , Wamfelchen ! © ie : © eüo beffer !
mag ftcb leiten , wenn tu mich haben will fl , fo will ich
bich heirathen . © t : ( Bacbelnb unb teil Aopf fchüttdnb)
fJleiti ! © ie : 2lber wenn tu mich beiratbeff , fo fernmü tu
in bte Stabt , friegjl feböne Aleiber , gutes © ffcit unb Jritu
fett . @r : Unb wenn auch , ich mag © te nicht ; fenn wenn
ich © ie nehme , ba fliege ich wohl ntebr 311 hüten , alb
alle meine Schafe I

2m mehreren franjßjtfcbeti R̂egimentern macht man
jefjt ten Serfucb ten © efattg mit 2 1'ftfunteiitalbegleifmtg
bet ter WUitävmuftf einjufühven.

2luf betn grofen ©rte fangt,  tcr bett Staat 9ic,i=
ftjorf in einer Sange » on 360  engltfdjcn Weilen buntfchnn*
bet , fnb an 1100 gahrjeuge hauptfäd ' iicb mit © er
beifebaffung 001t Sebcnsmitteln gum Serfauf für europäifcbe
Wärfte befebäftigt . *
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Mainz , den 9. Juli . Heute war zum erstenmale
neues Korn zum Verkaufe ausgestellt , und lauten alle
Berichte einstimmig dahin , daß wir von dieser Hauptfruchr
eine außerordentlich ergiebige Ernte zu gewärtigen haben;
auch die Gerste soll schön stehen. Kartoffeln gibt cs in
Masse , Obst die Huste und Fülle ; Aepfel werden bereits
auf Lieferung 40 Kreuzer per 100 Kilo angebvten , und
da auch der Weinstock außerordentlich geladen hat , so
dürfte dem Landmanne gerathen seyn , sich noch bei Zeit
nach Fässern umzusehen . Die RepS -Ernte fällt weit rei¬
cher aus , als man erwartete , und dürfte wohl ^ einer
guten Ernte ertragen , während man diese Pflanze als
verloren betrachtet hatte.

Von der Mosel , den 5 . Juli . Die Trauben zei¬
gen sich in einer solchen Anzahl , daß wir heute Morgen
in aller Frühe einige Winzer damit beschäftigt sahen,
junge Trauben ans der Schattenseite der Weinstöcke aus¬
zubrechen, aus Befürchtung , der Stock vermöge eS nicht,
sie alle zur Reife zu bringen . Auch haben schon einige
Gemeinden aus Mangel an Faßdauben Anträge zur Ge¬
nehmigung außerordentlicher Holzschläge gemacht.

Die Agramer Zeitung meldet : Zu Also-Farkadin un¬
weit Däwa in Siebenbürgen hat am 7. Mai eine Mau-
rersfrau , nachdem sie bereits 24 Stunden auf der Bahre
gelegen , im wdren Zustande ein lebendes Kind geboren.
Die Wärterin , welche das Kind zuerst im Schooße der
Mutter erblickte , und aste klebrigen wurden vom Schre¬
cken ergriffen , kümmerten sich jedoch weiter nicht um das
Kind , und ließen es liegen. Einem Arzte wurde der
Vorfall nickt berichtet, sondern beide beerdigt . Wie leiert
möglich , daß die Mutier nur durch die Geburiswehen
Krämpfe bekam , schcintodt war , und also lebendig degra-
wurde!

Der Mutter Klage und Hoffnung am Grabe
ihrer Tochter

Sic starb , sie liegt im Grabe.
Die einst mein Alles war!
Ja meines Herzens Habe
Umschließt die Todtenbahr.
Die Wonne schwand , — die Schmerzen
Die blieben mir zurück.
Und in dem wunden Herzen
Blüht nie mehr solch ein Glück.
Jetzt blick ich bang und stille
Zum Sternenhimmel hin.
Mit ahnendem Gefühle
Und wehmuthsvollem Sinn
Ich wähn an jedem Sterne
Zn sehn ihr theures Bild,
Doch weilt sie ewig ferne
Von Himmelsdust umhüllt.
Ach, wandeln keine Boten
Von mir zu ihr hinauf?
Schließt üch das Reich der Tobten
Nicht meiner Sehnsucht aus?

i Umsonst ! von dort kehrt nimmer
.Zur Erdenwelt zurück
Mer in dem ewgen Schimmer
Gefunden ewgeS Glück.
Und hast du dieß gefunden

^Entschwebte ! Heil sei) dir!
Mich schmerzen wohl die Wunden,

.Und mein Herz krankt in mir.
Doch wirds nicht lange währen,
Werd ich mit dir vereint.
Wo in den bessern Sphären

lEiit stbönres Glück uns scheint.
.Drum wenn mein Auge schauet
«Voll Sehnsucht himmelwärts.
Und eine Thräne thauet.
So feiert still mein Herz.
Es labt in dem Gedanken
Das kranke sich in mir:
Bald bricht auch diese Schrank -n
Mein Geist , und zieht zu ihr.

C . G . . .

König Heinrich der Achte von England
und Anna Bolcyn.

(Fortsetzung .)
Der Morgen des 1. Mai war mit all der Herrlich¬

keit eines ersten Frühlingstages beranrgestiegen , freudig
begrüßt von tausend srövlichen Gemürbern , die im Vorge-
nusse des bevorstehenden prachtvollen Schausviels schwelgten.
Der König , als Großmeister vom Hosi' iibande , in dem rost

l brauen Mantel der Ordenstracht , hatte die feierliche Sitzung
l des Kapitels aufgehoben , zwei fremden Fürsten den Rit¬
terschlag ertheilt und mit den Insignien geschmückt. Man

j eilte zum kurzen Imbiß , um dann das Turnier zu eröffnen.
> Den Kampfplatz umgaben Estraden für die Damen,

glanzvoll dekortrt ; besonders aber war die Tribüne für
die Königin und fast nicht minder die des Herzogs von
Suffolk als Kampfrichter mit karmoisinrothem Sammt aus¬
geschlagen. Bogenschützen, Hellebardiere und Knappen füll¬
ten den äußern Umfang des Kampfplatzes , hinter welchem
das Volk sich Kopf an Kopf gedrängt hatte und unter dem
ein fast 7 Fuß hoher , dürrer Bettelmönch , dessen Kaputze
seine verwitterten Gesichtszüge fast gänzlich verdeckte , so
daß nur c»n Paar unbeimlich glühende schwarze Augen und
ein Theil eines starken , struppigen Barles von gleicher
Farbe zu erterinen war , auffallcnv hervorragte.

Da erklangen Trompeken , die Musik fiel rauschend
ein , ein freudiger Zuruf begrüßte die Königin , welche so
eben die Tribüne betrat , reizend wie Aurora selbst, lächelnd
und mit Anmulh sich nach allen Seiten verneigend . Sie.
schien heute mir größerer Sorgfalt denn je , Aufmerksam¬
keit auf ihre Kleidung gelegt zu haben , um ihre natürli¬
che Schönheit unwidersteblich zu machen ; denn in dem
goldstoffencn Kleide vom kurzen Hermelinmaniel halb ver¬
hüllt , , n dem reichen nußbraunen Haare eine kleine i» Dia¬
manten funkelnde Königskrone , glich sie der Zuno und
Venus im Verschmelzen der tönigliche>i Würde mit hohem

j Liebreize des Weibes . In dem Taumel , worin ihr Er-
^scheinen die Menge gerissen, bemerkte Niemand einen lei¬
sen Anflug von Schwermulb , der auf ihre » Zügen ausge¬
prägt war ; Niemand die als Ebrendame butter ibrcm Ses-

^sei stehende Jobanna Seymour , auffallend gekleidet , die
. finster vor sich hinblickte und unbeweglich wie eine Statue
! anzuschauen war . Als Kavaliere der Königin umgaben sic
i ibr Barer , nunmehriger Graf von Nochfvrd , die Grafen
j Surrey , Esser und Sir Heinrich Norris , mit denen sie ab¬
wechselnd sich unterhielt.

! Der Kampfrichter , Herzog von Suffolk , hatte die
! Bahn , durchritten und untersucht , ob sie nach den Regeln
! des Turniers eingerichtet worden , seine Tribüne bestiegen

und das Signal zur Eröffnung des Spiels gegeben , in
' welchem bereits Sir Tbomaö Wpar den Herzog von Dor-
lsset aus dem Sattel gebobcn , als drei Kanonenschüsse die
! Ankunft des Königs verkündigten , der in die Schranken
; auf einem ausgezeichnet schönen kraftvollen Ankalusier cin-
! ritt . Der König von medr denn Mittelgröße , von m»s-
! kulösem und im schönsten Ebenmaße geformven Körperbau,
^war ausgezeichnet m allen ritterliche » Uebnngen seiner
i Zeit ; in seiner inailändischen , mit Gold ausgelegten Rü-
^stung , den Helm mit zwei langen Reiberiederii verziert,
ein stattlicher Kämpe . Indem er sich gegen die Damen
mit vielem Anstande und Artigkeit verneigte , färbte eine
kaum bemerkbare , erbvbte Röibe seine Wangen , da er den
Ritter Norris an der Seite seiner Gemablin bemerkte, den
er auffordern ließ, eine Lanze mit ihm zu brechen. Nor¬
ris verneigte sich tief gegen seinen Gebieter , beurlaubte
sich dann von der Königin , die ihm einen aufmnnternden
Blick zuwarf . Nach wenigen Minuten hielt er auf einem
ungeduldigen Normanen dem .König gegenüber die Lanze
eingelegt . Bei dem Signal der Trompeten stürzte Hein¬
rich mit ungemeiner Heftigkeit auf ibn los , als eine tiefe
Baßstimme ans dem Volke die Worte ausrief , der Tiger
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lechzt nach Blut ! Allein in demselben Augenblick lag die
Lanze des Königs zersplittert am Boden , sein Pferd hatte
sich auf die Haken gesetzt, während er aus dem Sattel
sprang , den Helm stark nach hinten gedrängt , als hätie
rbn die Spitze von Norris Lanze etwas unsanft in diese
Lage versetzt. Man war bestürzt ; der König dagegen ries
bei schlecht unterdrücktem Unmutbe , es ist nichts, Mylords!
während er dem Schloßbauptmann Einiges ins Obr flü¬
sterte, der sich sogleich aus den Schranken entfernte . In¬
zwischen hatte sich Norris , der Sitte gemäß , auf ein Knie
vor der Tribüne der Königin niedergelassen , um. aus rb-
rcn Händen eine reich gestickte Schärpe als Kampfpreis
zu empfangen.

Anna hatte sich ungewöhnlich weit über die Brüstung
gelehnt , um diese dem Ritter zu reichen ; da enifiel ibr
ein reich in Gold gesticktes persisches Schweißtuch , das Nor»
ris aufhob und sie mit leidenschaftlicher , zärtlicher Beto¬
nung fragte : darf ich dieß als Belohnung meines Sieges
mir zueignen , hohe Frau ? Man harre die Anwort der Kö¬
nigin nicht verstanden , sab jedoch den Ritter sich erheben,
um das Tuch unter die Rüstung zu bergen . In diesem
für Anna unglücklichen Momente hatte der König eine an¬
scheinend sehr beiter geführte Unterhaltung mit dem Her¬
zoge vonDorset geendigt , der ihn bisher abgebalien , dem
eben Vorgegangenen seine Aufmerksamkeit zu schcnkeir, und
indem er sich nach der Tribüne seiner Gemahlin wendet,
erkennt er in Norris Hand dasjenige Tuch , das er am
Tage seiner Verlobung mit ibr , als Pfand seiner Liebe
überreicht batte . Er wurde leichenblaß ; dann aber färbte
ein tiefer Purpur das ganze Gesicht , die Augen blitzten
vernichtend und mit Stentorstimme berrschte er dem Her¬
zoge von Suffolk zu : verkündet den Schluß des Turniers
und sichert in meinem Namen demjenigen 100 Goldstücke,
der lebend oder todr den langen Bcicelmönch einbringt , den
ich vorhin unter dem Volk bemerkte , und den zu fangen
ich den Schloßhauprmaun ausgesandt habe.

Mit Ungestüm warf er sich darauf in den Sattel und
sprengte wie ein Wahnsinniger davon , unnennbare Be¬
stürzung unter der Menge binterlasscnd.

, Auch die Königin war von dieser Scene tief erschüt¬
tert worden ; kaum daß ibre Kräfte zureichtcn, in Beglei¬
tung ibres Gefolges und Sir Norris , der sich ihr angc-
lchlosscn hatte , den nahen Palast zu erreichen . Aus der
Schwelle desselben, hinter sich einen Hauptmann der Helle¬
bardiere , trat ibr Suffolk ehrerbietig entgegen , bot ibr den
Arm , mit den Worten : Erlaubt , Madame , Laß ich dem
Befehle des Königs gemäß , euch in eure inneren Gemä¬
cher führe ; euch aber Heinrich Norris verhafte ich im Na¬
men der Krone ; der Hauptmann dort wird euch sogleich
nach dem Tower geleiten.

Sobald die Königin bei sich angelangt war , zeigte ihr
Suffolk an , daß sie gleichfalls Staatsgefangene scy und
sich bereit halten möge , mit Tagesanbruch Windsor zu ver¬
lassen. Bergebens beschwor sie ihn um eine Unterredung
mit ihrem Gemahl ; er lehnte cs entschieden ab , um so
mehr , als der König bereits das Schloß verlassen und
man noch nicht wisse, wohin er sich gewendet . Dies war
ein Donnerschlag für die Unglückliche; sie , die Heinrichs
blutdürstigen Charakter kannte und sich seines Schwures
in der Warwik - Kapelle erinnerte , stürzte vor einem Haus-
altare ibres Schlafgemaches nieder , wo ibre erste Kam¬
merfrau sie aufgelöst in Thräneu fast besinnungslos auf
dem Teppich liegend fand.

Da zeigte die Schloßuhr Mitternacht an ; die zweite
Kammerfrau erschien jetzt verwirrt und bestürzt und mel¬
dete, der Herzog von Suffolk bäte , trotz der späten Stunde,
um eiligen Einlaß : er komme im Aufträge des Königs.

So ist es denn aus ! rief Anna , ergriff ein Kruzifir
und dasselbe an ihr Herz drückend , schritt sie dem Abge¬
sandten mit Würde entgegen , indem sie ihn bei seinem
Eintritte anredete : Ihr seht mich bereit , euch auch ,vor
Tagesanbruch zu folgen.

Ew . Gnaden verbindet mich , erwiedcrte Suffolk mit
Schonung , die Bedeckung barret euer.

Und wohin ? fragte die Königin.
Nack dem Tower , crwiederte jener ; eine verschlos¬

sene Sänfte erwartet euch; an der Tbcmse werdet ihr
eine Gondel besteigen, die für euch eingerichtet ist.

Und so geschah cs . Der nußtrauische König , einen
Ansstand des Londoner Pöbels besorgend, batte den ersten
Plan geändert und ließ unter dem Schleier der Nacht und
der Bewachung von 200 Schützen das Opfer zur Schlacht¬
bank abführen . ( Der Beschluß folgt .)

Eine geschickte Hand.
Ein Kassen-Renbant , der für sein Bureau einen Hülss-

Schreiber suchte, erließ in öffentlichen Blättern folgende
Aufforderung:

Ein junger Mann , der eine geschickte Hand hat , fin¬
det bei mir jeden Augenblick Beschäftigung . Bald nachher
fand sich bei der Kassen - Revision an Stelle eines 500
Tbaler -Scheins ein Papier mit der zierlichen Inschrift:

Em junger Mann , der eine geschickte Hand hat , fand
hier einen Augenblick Beschäftigung.

Guter Math vom Baumarzt an den gemei¬
nen Manu , oder dessen Frau und Kinder.

Der Arzt, der Rath gibt ohne Geld
Zu fordern, ist ein Volks-Held.
Er weißen gut, da wo es heißt:
Gib Geld bcr ! wird mau abgcireii i

Mt einem finstren saure.» G ' sicbt,
Und kurzem Text : ich brauch' dich nicht.

Also obnc Geld — ans reiner Liebe zum Guten
und zu euch tiefen guten Ratb.

t . Säubert euere Baume von dem anklebenden Moose,
bestreicht ne mit einem Anstrich von aufgelöstem unge¬
löschtem, mit Asche vermischtem Kalke , und bürstet sie nach
einem warmen Frühlingsregen dann wieder rein ab , so
scyd ihr sicher vor schneller Veralterung und Verkrüppe¬
lung derselben und reizet sie zur höheren Fruchtbarkeit.

2. Beschneidet eueren Bäunun die Aeste, die krcuzwcis
übereinander stehen und sich reiben , verstreichet die Wun¬
den nur Baumkitt , so scyd ihr sicher vor Brand und Aus¬
zehrung ! auch die Sonne dringt dann mehr em, und die
Früchte werde » größer und köstlicher an Geschmack.

3 . Nehmt eueren Bäumen alle Aeste, welche zu sehr
auf den Boren niedcrhängen . DaS Obst so tief stehen¬
der Aeste ist ohnehin kleiner und unschmackhafter , als das
des Gipfels und der höher stehenden Aeste. Schneidet
aber die Aeste hart am Stamme , oder die Zweige harr
und schief abwärts an den Aestcn weg ; laßt nicht halb-

l ellcn- oder spannenlange Stumpen stehen , wie wenn ihr
! eueren Rock oder Mantel , oder gar euer Schlachtvieh daran
, ausbangen wolltet . Putzet mit einem scharfen Ni essen die
j Rinde scharf und rund um die Wunde zu, kaw ' t sich kein
Wasser aufhalten , und Faulniß an Rinde oder im Kerne
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verursachen kann . Darum vergesset auch bas Verstreichen
der gemachten Wunde am Baume niemals.

4 . Glaube nicht , bas viele , z. B . viele Zwetschgein
bäume auf einander stehend einen zckönen und fruchtbaren
Baumgartcn bilden ; diesen erreicht ihr nur durch schöne,
doch gezogene , oben eine herrliche Krone bildende Bäume.
Hauet diejenigen , die aus der Wurzel eines andern sieden,
also . um , und gönnet ihm allein den Platz und er wird
euch 's dankbar lohnen . Damit will ich aber nicht sa¬
gen : Seyd tyrannisch gegen die Baume ! hauet sie alle aus:
bringt sie alle um ! da hattet ihr mich mißverstanden . Ein
Zlvctschgenbaum so breit , daß er in einer mittelmäßig
großen Zechstube kaum Platz fände , und die Fenster hin-
ausdrnckre , das ist ein herrlicher Baum , und trägt mehr
Frucht , als zwanzig andere , und dazu eine herrliche , große
Frucht . Das glaubt ihr nicht , und doch habe ick solche
Zwctschgenbaumc schon selbst im Garten gehabt.

st Wie muß man aber da rbun ? Lockert die Erde
aui ! verschont nickt das wenige Gras , das um den Baum
herum wachst , und ohnehin nickt viel werlh ist . Sucht
fleißig die Raupen ab , oder laßt sic von eueren muntern,
oft müßigen Kindern übsuchen , damit der Baum nie eine
Saftstockung , eine Hemmung der üppigen Vegetation er¬
fährt ; licktet und säubert ihn , wie ich oben gesagt habe,
leget vorsichtig und mäßig gute n »hrhastc Erde zu , und
ihr werdet in kurzer Zeit solche Wunder - und Riesenbäumc
erhalten . Nickt die Zeit und das Klima , sondern die er¬
kaltete Liebe für Pflege und Wart der Ddstbaume , ist größ-
teniheils Ursache , daß die Baume nicht mehr so gedeihen,
wie ehemals.

6 . Kommen Hagel oder kalte Winde , nun so kann
man sich da freilich nickt gegen die allgewaltige Natur
auflehnen ; ober auck da muß man die Baume nickt gleick
verderben lassen oder gar atkshaucn . Da putzet den Baum,

.streicht ihn an , schneitet ihn aus , kommet den geretteten
Zwciglein zu Hülfe , daß sie nickt auch ersterben . Wenn
ein Glied des Leides der Brand ergreift , so wird es ab-
genommcn , damit cs nickt auch die andern oder den gan¬
zen Leib anstccke und verderbe . Soll das bei Bäumen
nickt der gleiche Fall scyn ? Kann man da nicht rettend
und helfend zu Werke geben?

7 . Gebet eueren Bäumen Pfähle , aber nickt solche,
die der erste Sturm schon abbricht , und bindet sie mit
Weidenruthcn , neck besser aber mit Strohbändern , halt¬
bar , aber doch nickt zu fest ' daran . Könnt ihr das nickt
reckt wohl machen , so nehmt von einem Sachverständigen
euch ein Beispiel , wie cS dieser macht , oder ersucht ihn
wohl gar darum , es cuck reckt zu sagen oder zu zeigen.
Ich keine mehrere Baumfrcunde , die mit lobcnswürdigcm
Eifer Baume zogen und ziehen , aber ohne Regel schon im
Einsetzen , nock weniger iin Anblicken und Beivahren der
qeschten Bäume , und solche Bäume sahen nun ganz ver¬
krüppelt und verbogen aus , und für so einen Baum kann
man wenig Respekt haben ; noch weniger als für ein schö¬
nes Angesicht auf kropfigem Halse oder höckerigem Rücken.

8 . Sollten euere Bäume zu seit und zu viel wachsen,
so mögt ihr meinetwegen daran auch die sogenannte -Ader¬
lässe probiren . Aber ja vorsichtig , damit ihr euerem Baume
nickt zu Tode zur Ader lasset , oder er euch am Brande
oder an der Abzehrung stirbt . Streichet daher auf die
Aderlaßwunde gleich wieder obige kühlende Salbe auf,
und beobachtet ihn fleißig . Verbindet aber eure Bäume

hält , darin nistet , sich ansiedelt und den Baum allmählig
kränkeln mackt.

Es ist wohl alter Weiberrath
Den Baum mit Lappen zu umbinden:
Wer praktische Erfahrung hat.
Wird dieses nie für rathsam finden.
So folgt dem Arzt, der gut es meint,
Und auch so Manches selbst erfahren,
Als aller Bäume Hord erscheint,
Bor Untergang fie zu bewahren.

Dortheile des frühe » Erntens.
Die Bortbcile des frühreif geschnittenen Getreides

bestehen darin , daß es besseres Mcbl , besseres Bpod und
auffallend medr Brodmaffe gibt . Der Mehrbetrag des Ge¬
wichts des frühreif geschnittenen Getreides beträgt 10
Pfund auf 240 Pfund ; 3 Ptund Mehl dieses Getreides
geben 4 Unzen Brod mehr denn anderes , und ein Sack
Medl zu 320 Pfund , der in der Regel 400 Pfund Brod
gibt , gibt von frühreif geschnittenem 427 Pfund . Hierzu
kommt der geringere Körncrverlust , den das Getreide , in
der Frühreife geschnitten , erleidet , daß der Regen ibm we¬
niger schadet , und daß es frühe gegen den Wechsel der
Witterung und gegen eintrctendc Hagelschläge gesichert ist.
Nack Versicherung des französischen Gelehrten Cadet ist
die Kle -e dieses Getreides von außerordentlicher Dünne,
das Gerreide selbst zum Saatkorn besser , und das Strob
desselben von stärkerer Nabrnngskrast für die Thiere . Als
Zeitpunkt zum Schneiden gibt Cadet den au , wo das Korn,
wenn man cs zwischen dem Daumen und Zeigefinger reibt,
eine teigige Gestalt annimm ! , wie Krumme von frischem
Brode , die man zu Kügelchen drückt.

R ä t h s e l.
Kennst kn die weit gedehnten Auen.

Ruf denen reiche Ernle sprießt?
Die Aebren find wie ct- old zu schonen,

Der Strom , wie Milch, der sie durchstießt.
Bon schönem Silber öfters Witter

Siebst du zu Feld die Sichel geh' n:
Doch nie mäbi sie die .Holme nieder.

Und immer bleibt die Ernte sdeh'n.
Kennst du den See voll Goldsorcllen, '

Deß Ufer noch kein Blick erspäht.
Aut dessen dunkeln ki,fen Wellen

Ein goldnes Schisflein nckier gehr?
Du weißt nicht, wo? es hat geladen.

Nicht welchem Land es ssgelt zu.
Nur wer aus seinen stillen Pfaden

Das Steuer fahrt , das ahnest Du.
Kennst Du das Weib im schwarzen Kleide,

So still und erlist imd doeb so mild?
stiii Haare köstliches (Kcschmcide,

Am Arme einen blanken Schild.
Wo ne erscheint im Schlaiiugefilde,

Schweigt aller blut'ge Kampf und Sneit,
Denn vor dem (Klan: ans ihrem Schilte

Da wird cs Friede weit und breii.
Du bast gewiß mit einem Laut-

Schild , Schiff und Sichel oft, ge.u
Denn alle schmiedete und baute.

Nur eines Meisters kundige Hand.
Auflösung der Charade kn Nr . 55 : Kru tclsck >: kie k r.

Kurs für Goldmünzen
den 15 . Juli 1847.

!Württemberg. Dukaten
, Andere Dukaten . -

nie mit alten Lappen , worin sick häufig Ungeziefer aus - >Neue Amis» or . . .

5 ff. kr.
5 ff. 37 kr.

! t fl. - kr.

Friedrichsr 'cr . . . S ff. 5,0 kr.
Holl . kvGlllden-Siäekc Sn . 37 kr.
Zwanzigsranken-Srücke S ff. 33 kr.
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